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Promotionsvereinbarung

Vereinbarung
Die Promotionsvereinbarung dient der standardisierten Regelung des Verhältnisses zwischen Doktorand:in und Betreuer:innen. Die Festlegung inhaltlicher und zeitlicher Aspekte des Promotionsvorhabens soll die beiderseitige Nachvollziehbarkeit und den Abschluss des Vorhabens in hoher Qualität innerhalb eines angemessenen Zeitraums gewährleisten. Neben dem:der Erstbetreuer:in kann bei der Anmeldung der Promotion ein:e weitere:r Betreuer:in benannt werden. Den Einbezug weiterer Betreuender (Mentor:in, Begleitgremium, Fachlich Anleitende) regeln die Promotionsordnungen der Fakultäten.

Unter Vorbehalt der Annahme als Doktorand:in durch die betreffende Fakultät wird zwischen dem:der
	Doktorand:in
	Akad. Titel, Name



und 
	Erstbetreuer:in 
	Akad. Titel, Name

	Weitere:r Betreuer:in 
	Akad. Titel, Name

	ggf. weitere Betreuungspersonen bzw. Mentor:innen

	Rolle (Mentor:in, Fachlich Anleitende), Akad. Titel, Name
…



die nachfolgende Promotionsvereinbarung mit dem Arbeitstitel der Dissertation
	Arbeitstitel


abgeschlossen.


Zeit- und Aufgabenplanung
[bookmark: _gjdgxs]In Abstimmung mit den Betreuenden erstellt der:die Doktorand:in einen Zeit- und Arbeitsplan, auf den sich beide Seiten verständigen. Im zeitlichen Verlauf des Promotionsvorhabens wird dieser gemeinsam weiterentwickelt. Dies beinhaltet z.B. die Einreichung von Publikationen, geplante Forschungsaufenthalte und Tagungen sowie regelmäßige Termine für die Konsultationen mit den Betreuenden in folgendem Rhythmus:

☐ alle 2 Wochen        ☐ alle 4 Wochen        ☐ alle zwei Monate        ☐ alle drei Monate
☐ andere: 



Aufgaben und Pflichten der Betreuungsperson
Die Betreuer:innen verpflichten sich, fachliche Beratung, die Unterstützung der frühen wissenschaftlichen Selbständigkeit und die Qualitätssicherung des Promotionsvorhabens zum Beispiel durch Fortschrittskontrollen zu gewährleisten sowie den:die Doktoranden:in durch Karriereförderung und ggf. Mentoring[footnoteRef:1] sowie im Falle kumulativer Promotionen z.B. bei der promotionsbezogenen Freigabe der Publikationen zu unterstützen.  [1:  Angebote für Wissenschaftlerinnen in der frühen Karrierephase: https://www.rektorin.uni-halle.de/stabsstellen/vielfalt-chancengleichheit/gleichstellung/frauenfoerderung/ ] 

Weiterhin werden folgende zusätzliche Ressourcen zur Verfügung gestellt:

	[bookmark: _Hlk230272996]beispielsweise Laborzugänge, Geräte, Raumnutzung, Sonstiges







Aufgaben und Pflichten des:der Doktoranden:in
Der:die Doktorand:in verpflichtet sich, das Promotionsvorhaben zielgerichtet und eigenständig zu bearbeiten und seinen:ihren Informationspflichten nachzukommen. Besondere Belange (wie z.B. gesundheitliche Einschränkungen) des:der Doktoranden:in werden beachtet und Unterstützungsangebote gemacht. Des Weiteren wird folgendes vereinbart:
	Weitere Aufgaben und Pflichten des/der Doktoranden:in







Zusatzangebote im Forschungsumfeld 
Doktorand:innen, die nicht Bestandteil eines strukturierten Promotionsprogramms / einer Graduiertenschule sind, können auf deren Wunsch Möglichkeiten der Teilnahme an solchen Angeboten eröffnet werden. Diese werden wie folgt spezifiziert:

	Name des Programms / der Graduiertenschule; anderweitige Fortbildungsmöglichkeiten








Regeln guter wissenschaftlicher Praxis
Alle Beteiligten verpflichten sich, die vom Akademischen Senat der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg am 13.12.2023 beschlossenen “Grundsätze zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis und über den Umgang mit Vorwürfen wissenschaftlichen Fehlverhaltens”[footnoteRef:2] einzuhalten. [2:  http://www.verwaltung.uni-halle.de/KANZLER/ZGST/ABL/2024/24_01_01.pdf   ] 



Regelung bei Konflikten
Konflikte sollen in erster Linie gemeinsam von der:dem Doktorand:in und den Betreuer:innen besprochen und einvernehmlich gelöst werden. Davon unberührt bleibt die Möglichkeit die entsprechenden universitären Beratungsstellen[footnoteRef:3] zu kontaktieren. [3:  https://www.uni-halle.de/universitaet/interessenvertretung/ ] 



Weitere Vereinbarungen
Im Falle eines Beschäftigungsverhältnisses wird gemäß § 42 Abs. 2 HSG-LSA sichergestellt, dass mindestens 50 % der Arbeitszeit für die wissenschaftliche Qualifikation zur Verfügung stehen. Darüber hinaus wird festgehalten, ob Lehrverpflichtungsermäßigungen nach der LVVO (z. B. aufgrund einer Schwerbehinderung) oder Maßnahmen der Frauenförderung in Anspruch genommen werden. Weitere spezifische Ausformulierungen zu den Punkten, sowie zusätzliche Regelungen, können in einer gesonderten Anlage der Promotionsvereinbarung beigefügt werden.


Vereinbarkeit von Familie und wissenschaftlicher Tätigkeit
Die Vereinbarkeit von Familie und wissenschaftlicher Tätigkeit wird besonders unterstützt. Spezielle Fördermaßnahmen werden nach Bedarf vereinbart.

 Unterzeichnung
Diese Vereinbarung wird mit der Unterzeichnung der Beteiligten nach der Annahme als Doktorand:in durch die jeweilige Fakultät gültig und ist an den Doktorandenstatus gebunden. Im Fall eines Wechsels erlöschen die Pflichten der ausscheidenden Betreuer:in. Mit neuen, von der Fakultät vorgeschlagenen Betreuer:innen ist eine vergleichbare Vereinbarung abzuschließen, die diese Vereinbarung ersetzt.







Unterschriften:


-----------------------------------------------------------		-------------------------------
Unterschrift Doktorand:in					Ort, Datum


-----------------------------------------------------------		-------------------------------
Unterschrift Erstbetreuer:in					Ort, Datum


-----------------------------------------------------------		-------------------------------
Unterschrift weitere Betreuungsperson			Ort, Datum


-----------------------------------------------------------		-------------------------------
Unterschrift weitere Betreuungsperson			Ort, Datum








Seite 1 / 3
